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CUR B EN D A. 


Venerabili Clero Diecesano, Salutem in Domino! 


Juxta quam scalam alumnaticum abrogatis decimis manipularibus ab officio c. r. Rationum emen- 
surandnm pro futuro sit: Excelsum ces. reg. Regimen Cracoviense decreto suo ddto 3. Octobris 11859 
Nr. 24333 et Excelsum c. r. Regimen Locumtenentiale Leopoliense ddto 15. Novembris 1859 Nr. 34856. 
Clerum Curatum sequenti ratione informat: 
Durch das an das damalige galiziſche Gubernium erlaſſene Dekret der beſtandenen vereinigten 
Hofkanzlei vom 16. Juli 1812 Z. 8423 iſt in Galizien das von den geiſtlichen Pfründen in jedem Jahre 
einzuhebende Alumnatikum eingeführt, und die Bemeſſungsweiſe desſelben feſtgeſtellt worden, zufolge deren: 
a) nach den Faſſionen aller Benefizien von den 1780ger Jahren alle nicht über 600 fl. dotirten Seelſorger 
bei dem alten Alumnatikum im Gelde belaſſen, und nur jene, die bis dahin keines zahlten, dergeſtalt 
mit Gelbe belegt wurde, daß ein Pfarrer 1 fl. 30 kr. ein Lokalkaplan oder anderer Benefiziat 1 fl. zu 
entrichten hatte, und 

b) von den über 600 fl. bis 1000 fl. fatirten Seelſorgern / Perzent, von den über 1000 fl. dotirten 
1 Prozent der Einkünfte abgenommen wurde. 

Alle dieſe Seelſorger hatten ferner ihr Alumnatikum im baaren Gelde zu entrichten, wenn ſie 
bloß mit Geld oder mit Landwirthſchaft, die fie auf ihre Koſten beſtreiten muffen, dotirt waren. Falls fie 
aber unter ihren Einkünften auch Zehende in natura liefern und dafür den kurrenten Marktpreis abfüh- 
ren, als in der ihnen vorgeſchriebenen Summe des Alumnatikums Thalers (d. i 1 fl. 30 kt.) enthalten 
waren. 

Nachdem durch die a. h. Patente vom 7. September 1848 und vom 4. Marz 1849 der Zehend 
aufgehoben wurde, fand das hohe k. k. Miniſterium für Kultus und Unterricht dem galtziſchen Landes— 
Präſidium über deſſen Antrag mit dem Erlaſſe vom 7. Oktober 1850 Z. 2814 zu bedeuten, daß bis zur 
Ausmittlung der Entſchädigung für den aufgehobenen Zehent jeder Pfarrer 1 fl. 30 kr. und jeder Lokal— 
kaplan oder andere Benefiziat 1 fl. an Alumnatikum zu entrichten habe, die nach dem fatirten Einkommen 
entfallende fire Prozentualgebühr aber als Schuldigkeit feſtzuhalten, und feiner Zeit aus den Entſchädi— 
gungsgeldern zu entrichten fet. Dermalen ift die Ablöſung des Zehents durchgeführt, und die zum Be- 
zuge desſelben berechtigt geweſenen geiſtlichen Pfrundner erhalten die für den Zehent ausgemittelte fixe 
Rente, es entfällt (omit der Grund der eigenthumlichjen Bemeſſung des Alumnatikums von Zehentbezügen 
und es wird dasſelbe in Folge Erlaſſes des h. k. k. Miniſterium für Kultus und Unterricht vom 13. Mu- 
guſt 1859 Z. 12464 auch in den zum Krakauer Verwaltungs-Gebiethe gehörigen ſechs weſtlichen Kreiſen 
Galiziens, wie dies anderwarts bereits angeordnet wurde, ohne Rückſicht auf die Beſchaffenheit der Ein— 
kommenquellen der geiſtlichen Pfründner nach dem Betrage des faffionómagigen Einkommens in dem 
durch das bezogene Hofkanzlei-Dekret feſtgeſtellten Maße im baaren Gelde einzuheben ſein. 

Behufs der Anwendung dieſes Grundſatzes hat das h. k. k. Kultus-Miniſterium angeordnet fid) 
gegenwartig zu halten, daß vorläufig in der bisherigen Bemeſſungsweiſe des Alumnatikums nur in ſofern 
eine Anderung Platz zu greifen hat, als bei den Pfründnern, welche in Anſehung deſſen, daß ſie theilweiſe 
mit Zehent dotirt waren, einen nach der jeweiligen Höhe der Getreidepreife wandelbaren Betrag zu ent- 
richten hatten, nunmehr die an die Stelle dieſes Theiles der Dotation getrettene Grundentlaſtungsrente 
mit Hinzurechnung des übrigen bis nun der Alumnats-Steuer unterzogenen Pfründen-Einfommens zur 
Baſis der nach den bisherigen Grundſatzen im baaren Gelbe zu ermittelnden Hohe des jährlich zu zahlen- 
den Alumnatikums zu nehmen ſein wird. 

Selbſtverſtändlich muß, ohne jedoch bereits nach der früheren Bemeſſungsart abgeflattete Leiz 
ſtungen zu berühren, die bezeichnete Berührungsweiſe des Alumnatikums auch für die Vergangenheit, von 
jenem Zeitpunkte angefangen in Anwendung gebracht werden, in welchem an die Stelle des Zehents eine 
fue Geldrente getretten iſt. 

Da aber hohen Orts die Schwierigkeiten nicht verkannt werden, welche aus der Anforderung 
von Alumnatsbeiträgen für die Vergangenheit in Anſehung deſſen ſich ergeben werden, daß eine bedeutende 
Anzahl von Pfründnern, die mit einem Theile dieſer Gebühr im Ruckſtande ſind, verſtorben iſt, und ein— 
zelnen Benefiziaten die Zahlung der Rückſtände für eine großere Anzahl von Jahren hart fallen dürfte, 
fo hat das hohe k. k. Kultus-Miniſterium der k. k. Landes-Regierung überlaſſen, in Fällen beſonderer 
Rückſichtswürdigkeit, fo wie der Uneinbringlichkeit ruckſtändiger Alumnatsbeiträge, dieſelbe ganz oder theil- 
weiſe abſchreiben zu laſſen, oder nach Umſtänden angemeſſene Ratenzahlungen zu bewilligen. 


Die k. f. Staatsbuchhaltung wird demnach unter Einem angewiefen, angemeſſene Anträge zur 
Realiſirung dieſer hohen Anordnung und zwar abgeſondert für jede Pfründe mit Beſchleinigung zu erſtatten, 
Hievon wolle das Hochwurdige biſchofliche Konſiſtorium die betreffenden Benefiziaten in Kennt 

niß ſetzen. 
Preimisliae die 13. Octobris 1859. 


Nro. Excelsum c. r. Regimen Locumtenentiale Leopoliense Rescripto ddio. 18. Octob. a. c. N. 42044 
2007. significavit Nobis, juxta relationes a c. r. Officiis Circularibus in objecto complendm milite priestitas uni. 
fei versaliter adversus Clerum Curatum conqueri, quod persone ad militiam vocate necessaria ad facienda, 
osobom woj- recla mationes documenta (extractus e libris metricalibus aliasque requisitas contestationes) a Clero Cura 
skowymniero- ve] mance extradita, vel nonnisi post plures molestias vel etiam plane non possint obtinere, unde culpa Cie. 
be "059 ri Curali beneficio eliberationis a militia sibi fors legaliter competenti priventur. Delati sunt quoque casus, 
ubi pro extradilione predictorum documentorum pecunia a parlibus fuerit extorta; super quibus c. r. Regi. 
men indagationem ordinavit. 

Hisce jam iteratis querelis a c, r. Regimine horsum eommunicatis mecessitamur, Venerabili Cler 
iterum enixe inculcare, ut predictas contestationes partibus petentibus prompte, exacte et gratis exlradat, 

quum secus in contragentes animadvertere cogeremur. 


Preinisliae die 5. Novembris 1859. 


Nro. Que Altum Ministerium Cultus et Instructionis publice ddio. 9. Septembris 1859 Nr. 9962 ra. 
1776 & tione transgressionis legum civilium de ineundis matrimoniis latarum decreverit, ex sequentibus Venerabili; 
1913. Curatus resciet: 


Przekroczenie Aus Anlaß erhobener Zweifel hat das h. k. k. Juſtiz-Miniſterium über das mit den h. k. k. Wi. 
(bipes nifterien des Innern und des Kultus gepflogene Einvernehmen mit dem Grlaje vom 10. Juni 1859 3, 
wieraniu ślubów 7572 ſämmtlichen Oberlandes-Gerichten (einſchließlich der Banattafel in Agram) die Belehrung zu erthei— 
god ae len befunden, daß die Anordnung des $. 35. Anhang J. des Ehegeſetzes vom 8. Oktober 1856 R. G. Bl. 
e N. 185 auch auf katholiſche Geiſtliche, welche durch Vornahme einer Trauung zur Übertrettung eines in 
dieſem Geſetze aufgeführten Eheverbots, mit Ausnahme jenes des §. 11. ſchuldbarer Weiſe mitgewirkt 
haben, Anwendung finde, und daß die Kompetenz zur Unterſuchung und Eniſcheidung hierüber den Ge 
richten zuſtehe. 
Quam Altam c. r. Ministerii Cultus et Instructionis dispositionem in fundamento rescripti tum 
Excelsi c. r. Regiminis Cracoviensis ddto 20. Septembris 1859 Nr. 39267 tum Excelse c.r. Locumtenen- 
tie Leopoliensis ddto 26. Septembris 1859 Nr. 27344 Venerabili Clero pro directione notificamus. 


Premisliae die 17. Decembris 1859. 


Nro. Decreto Alti c. r. Ministerii rerum internarum ddto 28. Augusti 1859 N. 18129 permisit, ut con- 
1807 & cessa cognominis immutatio in libris metricalibus natorum et baptizatorum penes respectivos actus bapiisni 
2237. annotelur. Sed ad mentem dispositionis Alti Ministeri Cultus et Inswuclionis ddto. 14. Septembris 1859 
Pry o N. 13353 singuli Curati przmemoratam Cognominis immutaiionem non annotabunt, nisi ipsis in fundamento 
8 respeclivæ requisilionis Excelsi c. r. Guberni a competenti Consistorio in singulis casibus fuerit demandatuu. 
askie postąpić. Super quo Venerabilis. Clerus Curatus in sequelam Rescvipti c. r. Locumtenentie Leopoliensis 
ddio 28. Septembris 1859 N. 39950 tum Excelsi c. r. Regiminis Cracoviensis ddio 2. Novembris 1859 

N. 27821 informatur pro notitia et directione. 


Premisliae die 17. Decembris 1859. 


Nro. Z odezw, sprawozdań i licznych publikacyj pism czasowych, wiadomo szanownemu Duchowiei- 
2322. stwu o zamiarze całkowitego wydania dzieł Długosza. Przedsięwzięcie to już w wykonanie wprowa- 
Wezwanie dzone, odda narodowi nową i wedle rękopisów poprawioną edycye Dziejów z wyjaśnieniem źródeł, z kto- 
gom P rych czerpał Długosz oraz z polskiem tłomaczeniem. Następnie wejdą tutaj po łacinie i w polskiem przekładzie 
drelo Dugo- prócz listów i mów Długosza: żywoty Arcybiskupów gnieänienskich, Biskupów : krakowskich, lwowskich 
sa. — płockich, poznańskich i wrocławskich; żywoty s. Stanisława i$. Kunegundy, Clenodia, Banderia Prutenorun, 
także Liber beneficiorum dawniej diecezyi krakowskiej w oryginale w Archiwum kap. kat. krak. docho- 
wany. Wreszcie zamiarem jest wydawnictwa w Warszawie i Krakowie zawiazanego ozdobić dzieło ry- 
ciną portretu Długosza, widokami kościołów i domów fundacyj jego i postawić pomnik nad zwłokami tego 
znakomitego w kościele i narodzie męża. Ukończenie zaś całego przedsięwzięcia ma się uwieńczyć wy- 

biciem pamiątkowego medalu. 

Ponieważ wydawniciwo nie obliczyło na zyski, owszem straty materyalne przewiduje, więc ufa 
w spółudział szanownego Duchowieństwa któremu Długosz obcym być nie może. 

Wezwani przeto od wspomnionego wydawnictwa zgłaszamy się do Imci Ks. Dziekana z 4 
ufnością: że raczy Duchowieństwo Dekanatu swego powołać do składania sobie (nawet na raty lat trzech 
podzielonych) wypłat, któreby w miarę wydawanych tomów uiszczane były. 

O rozkładzie i podziale wydania będą w krótce ogłoszone prospekta, a o postępie wydań spra- 
wozdania publikowane będą w Bibliotece warszawskiej, Przeglądzie poznańskim i Czasie krakowskim. Po 
zamknięciu przedpłaty wynąszącejna całe wydanie 30 Rsr. — 50 złr. mk, srebrem — 30 RAr.cena a połowe 
prawie podniesioną zostanie; obecnie bowiem wydanie to liczy się do najtańszych publikacji polskich. Całe 


przedsięwzięcie obejmować ma około 20 tomów w formacie wielkiej ósemki; taki zaś gruby tom wypada 
w prenumeracie wraz z zdobiącemi go rycinami na 10 złp. — 2 złr. 30 kr. m. k. 

lle egzemplarzy tylko łacińskiego tekstu zażądają Biblioteki zagraniczne, tyle samych polskich ro- 
zejść się może w kraju: za cenę 15 Rsr. — 251r, mk. sr. — 15 Rr. w przedpłacie. Przecież wcześnie 
zgłaszający się mają pierwszeństwo. 

Liber beneficiorum tłumaczonym nie bedzie a gdy prześwietna kapituła katedry krakowskiej ułat- 
wiła odpisanie tego szacownego a nieznanego dotąd pomnika dziejów kościoła i kraju od jego publikacyj 
rozpocznie się wydanie. 

Polecając tak chwalebne, dla dziejów nie tylko świeckich, ale i kościoła naszego tyle pożyteczne, 
a tak wielkich nakładów wymagające przedsięwzięcie gorliwemu wspieraniu ze strony szanownego naszego 
Duchowieństwa wzywamy Imci Ks. Dziekana, by nam liczbę przedpłatników i spis tychże w jak najkrót- 
szym czasie przysłać raczył. 

O drodze, jaką i miejscu dokąd, tudzież o ralach, w jakich przedpłaty przesyłane być mają, po- 
rozumiawszy się z wydawnictwem później wiadomość podamy. 

Przemyśl dnia 17. Grudnia 1859. 


Nro. Excelsum c. r. Regimen Cracoviense ddt. 3. Decembris 1859 revocando in memoriam disposi- 
2386. tionem gubernialem ddt. 30. Aprilis 1812 N. 16636. Clero Curato demandari precepit, quatenus, si quis 
De smuć na- Curatus in ambitu sue parochie existentiam alicujus epidemie aut variolarum rescierit, illico ad respectivum 


h td 
Eo E c. r. Officium districtuale referat fine occurrendi tanto malo. 


wiatom ego Super quo Clerus Curatus Nostre Dioecesis in ambitu c. r. Cracoviensis pro directione et dili- 
E epidemia gentissima observatione informatur, 

ub ospa się 5 

E Premisline die 17. Decembris 1859. 

Nro. Que Excelsum c. r. Regimen Locumtenentiale Leopoliense ddt. 10. Decembris 1859 N. 52180 


2412 & tum c. r. Gubernium Cracoviense ddt. 31. Januarii 1860 N. 35783 circa copulationem matrimonialem Ex- 
Nr. 307 terorum disposuerit, id ex sequentibus Venerabilis Clerus Curatus Nostre Diœcesis pro directione sua re- 
1860 scire. nonintermiltat. 


oc | In Folge mehrſeitiger Anfragen, was von Seite der Seelſorge zur Hinanthaltung jeder Berant- 
ortlichkeit zu beobachten fei, wenn ihre Müwirkung zur Schließung der Ehe von Ausländern in den 
\ granicznych. ſoſterreichiſchen Staaten in Anſpruch genommen wird, fand das hohe k. k. Kultus⸗Miniſterium nach ge— 
— pllogenen Einvernehmen mit den k. k. Miniſterien des Außeren, des Innern und der Juſtitz mit Dektet 
vom 22. November 1859 Z. 17602 über die beſonderen Erſorderniſſe, welche Ausländer, die ſich in Oſter⸗ 

reich zu verehelichen beabſichtigen, beizubringen haben, nachſtehende Anhaltspunkte zu bezeichnen. 

Es hat ſich bereits wiederholt zugetragen, daß Ausländer ſich in Oſterreich verehelichen, ohne 
hiezu nach den Geſetzen ibrer Heimat befugt zu fein, und das deßhalb ihrer Verbindung die bürgerlichen 
Wirkungen der Ehe in der Haimat nicht zuerkannt, die daraus hervorgegangenen Kinder als unehelich an— 
geſehen, und gleich der Mutter, falls diefe nicht ſchon vor der Eheſchlieſſung jener Heimat angehörte, von 
dem Verbande derſelben ferngehalten wurden. Damit ſolchen Übelſtänden vorgebeugt werde, iſt es uner— 
läͤßlich, daß der Seelſorger, bevor er (id) an der Eheſchlieſſung einer dem Auslande zugehörigen Perſon 
in Oſterreich betheiliget, fid) die Überzeugung verſchaffe, daß dieſelbe nach den Geſetzen ihrer Heimat zur 
Eingehung einer Ehe im Auslande beſugt fei, oder die nach dieſen Geſetzen etwa erforderliche Erlaubgiß 
zur Schlieſſung der beabſichtigten Ehe erlangt habe. 

Die Nothwendigkeit der Abheiſchung eines Ausweiſes über die erwähnte Befugnig oder Erlaub— 
nig, ift in dem Hofdekrete vom 22. Dezember 1814 (N. 1118 J. G. S.) ausgeſprochen, deffen Wirt- 
ſamkeit durch die kaiſerlichen Patente vom 23. Marz und 29. November 1852 (R. G. B. N. 79 und 246) 
dann vom 29. Mai 1853 (R. G. B. N. 99) auch auf jene Theile der Monarchie ausgedehnt worden iſt, 
für welche dasſelbe nicht erlaſſen war. i 

Demnach wird es dem Seelſorger, welcher zur Eheſchlieſſung eines Ausländers in Oſterreich 
mitwirken foll, obliegen, in verlaßlicher Weiſe zu ermitteln, welchem Lande derſelbe angebort, und von ihm 
das ausreichend beglaubigte Zeugniß der kompetenten Obrigkeit der Gemeinde des Auslandes, zu welcher 
er zuftandig ift, abzuheiſchen, durch welches diefe die vorhin angedeutete Beſugniß oder Erlaubniß zur 
Eingehung der vorhabenden Ehe beſcheiniget. In Betreff der Frage mit welcher Art der Beglaubigung ei- 
nes derartigen Zeugniſſes oder anderer von dem Ausländer beigebrachten Urkunden, der Seelſorger ſich 
zufrieden ſtellen konne, kömmt zu beachten, ob zur Hinanhaltung von Trauungen auf Grund gefälſchter Do— 
kumente bezüglich einzelner Staaten des Auslandes nicht befondere, hierlands kundgemachte Vorſchriften be- 
ſtehen, welche im Auge zu behalten fein werden. Dahin gehort die über Verlangen der fonigl. baieriſchen 
Regierung mit dem Erlaſſe des Miniſteriums des Innern vom 14. März 1856 Z. 4914 bekannt gege- 
bene Anordnung, daß Trauungen baieriſcher Unterthanen nur dann zu vollziehen ſein, wenn dieſelben die 
Zulaſſigkeit ihrer Verehelichung in Oſterreich durch das ſchon nach den früheren Vorſchriften hiezu erfor— 
derliche, mit der konigl. baieriſchen miniſteriellen und geſandtſchaftlichen Beglaubigung verſehenen Zeugniß 
nachzuweiſen vermögen. 

Außerdem aber iſt ſich die nähere Beſtimmung des bezogenen Hofdekretes vom 22. Dezember 
1814 gegenwärtig zu halten, welche die beſtandene Hofkanzlei im Einverſtändniſſe mit der Hofkommiſſion 


nia osób za- 


in Juſtitzgeſetzſachen in dem an das damalige mährſchleſ. Landes - Gubernium erlaffenen Dekrete vom 
21. Dezember 1815 Z. 22297 dahin getroffen hat, daß in Abſicht auf die gehörige Ausweiſung der Frem. 
den über ihre perſönliche Fahigkeit zur Verehelichung ſich mit dem Zeugniſſe, welches von der Obrigkeit 
ausgeſtellt und mit dem Amtsſiegel verſehen ift, ſowie dieſes bei Päſſen, Antworten auf Erſuchſchreiben 
oder Protokollen fremder Obrigkeiten geſchieht, begnügt werden könne, wenn nicht beſondere Bedenklich, 
keiten gegen die Echtheit der Urkunde auffallen. 

Da ferner das in Rede ſtehende Zeugniß der Obrigkeit der Heimatsgemeinde des Ausländers 
ſich als eine Urkunde darſtellt, durch welche ein Anſtand der beabſichtigten Eheſchließung behoben wird, 
ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß dasſelbe in dem Trauungsbuche anzudeuten, und zur allfälligen Recht— 
ſertigung des Seelſorgers bei den Trauungsakten zuverwahren fei * 

Inwiefern die Geſetze einzelner Staaten des Auslandes zur Eingehung einer Ehe eine beſondere 
obrigkeiliche Genehmigung nicht vorſchreiben, ſonach die Angehörigen ſolcher Staaten, wenn fie (id) ohne 
Beibringung einer ſolchen Genehmigung in Oeſterreich verehelichen, für ſich, ihre Gatten und Kinder in 
ftaatóbiirgerlicher und privatrechtlicher', Richtung Nachtheile nicht zu beſorgen haben, weßhalb die Seel— 
forger ihnen, nachdem (ie den Nachweis ihrer Staatsangehörigkeit gelieſert haben, die Beibringung des 
mehrerwähnten Zeugniſſes erlaſſen konnen, wird bekannt gegeben werden, ſobald hierüber die Erklärun— 
gen vorliegen, um welche die beireffenden Regierungen im geeigneten Wege angegangen werden. 

Von dem Vorſtehenden wird das hochwürdige Ordinariat zu dem Ende in Kenntniß geſetzt, 
hievon die unterſtehenden Seelſorger zur Wiſſenſchaſt und Darnachachtung zu verſtändigen, oder nach 
Ermeſſen etwa denſelben die Weiſung zu eriheilen, daß die Trauung von Ausländern nicht ſtattzufinden 
habe, ehe von Fall zu Fall über die dabei zu beachtenden Vorſichten nähere Inſtruktionem eingeholt wor— 
den ſind. 

Quare ad mentem pracitati Ali decreti ordinamus, ut in singulis casibus, ubi de copulatione ma- 
trimonii exterorum agitur, respectivus Curatus pro dispositione agendi obtinenda ad Nos recurrat. 

'reimisliae die 13. Februarii 1860. 


Nro. In revisione extractuum metricalium ab ecclesiis parochialibus ad Cancellariam Consistorialem ex- 
238. liberi quotanuis solilorum, frequentissime observatum est nonnullos mortuos extraneos aut vocula „ignotus“ 
O zapisywaniu sive „ignota“ aut litteris „NN“ tantum esse illatos. 
1 Quoniam vero Clero Curato peroptime notum est, quanti momenti sint metricalia testimonia sepul- 
w parafii ture in multis ac diversis civilibus et ecclesiasticis negotiis pro partibus interessatis, quantaque damna et 
zmarłych. pericula illis facile iude exoriantur, si quæstionata respective sepulture testimonia producere non valeant, Nos 
luic eventuali malo in futurum pro posse occurrere intendentes, omnibns RR. Curatis et Administratoribus 
ecclesiarum parochialium Nostre Dioecesis demandamus, ut singulos casus mortis in suis quisque libris me- 
tricalibus diligentissime describant. Quare nomen et Cognomen cujuslibet demortui sepeliendi, in prolibus de- 
mortuis nomen, cognomen utriusque aut saltem unius parentis, in maritatis non solum cognomen gentilitium seu 
paternum, sed etiam uti apud uxoratos, nomen etcognomen derelicti conjugis accurate inscribant; porro ignotorum 
defunctorum saltem nomina et cognomina diligenler inquirant et inscribant. Quodsi autem nomen et cogomen de- 
mortui exquiri et resciri non posset, saliem circumstantias benenotas, aut prout feruntur, videlicet loci nativitatis, 
loci mortis, aut inventi cadaveris et si forte aliquod signaculum cadaver preferebat, exquirere et in libro 
mortuorum penes respectivos casus annoiare non intermittant, præcipue ratione personarum adultarum utriusque 
sexus hoc observandum est, ne in futurum in libris mortuorum prout hucusque tam sepe obvenit, pro omni- 
hus prœscriptis notitiis respectu quorumdam defunctorum, vix dies sepulture adnotatus inveniatur, 

Quatenus autem, talibus incertitudinibus ,saltem labente solite mortalitatis tempore, in quantum fieri 
potest, ocurratur, consulimus, imo si ita magis expedire videatur etiam Nostro nomine data occasione ex 
suggestu populum parochialem edocere permittimus et precipimus, ut comparentibus et versantibus in paro- 
chie ambitu individuis quibusdam ignolis sive laboriosis, sive pauperibus elemosynam exposcentibus, quilibet 
parochianorum suum esse sciat et audeat, tale quodcumque individuum de ejus nomine et cognomen, de loco 
nalivitatis et domicilii, unde venerat, interrogare; quo fiet, ut de extraneis illis personis in casu eorum mor- 
tis inveniantur homines, qui eos noverint et suas notitias, vel saltem aliquas plus minus certas notas, suo 
respectivo parocho aut Administratori pro inscriptione in libro metricali referre valeant. 

Premisiiae die 24. Januarii 1860. 


E CONSISTORIO EPISCOPALI R. L. 
Premislim die 29. Februarii 1860. 


Franciscus Xaverius, 
Episcopus. 
ADALBERTUS HARMATA, 


Cancellarius. 


Typis L, D. Stæger, possesoris typographiæ Jaslocnsis 1860. 


PEUS RP. EX. 


Wenerabilcs Fratres, Salutem et Apostolicam Benedictionem. Nullis certe verbis explicare possumus, Venerabiles Fra- 
tres, quanto solatio, quanizque latitie Nobis fueril inter maximas Nostras amaritudines singularis ac mira vestra, et 
fidelium, qui Vobis commissi sunt, erga Nos et hanc Apostolicam Sedem fides, pielas et observantia, alque egregius 
sane in eiusdem Sedis iuribus tuendis, et iustilie causa defendenda consensus, alacritas, studium et constantia. Etenim 
ubi primum ex Nostris Encyclicis Litteris die 18 Junii superiori anno ad Vos datis, ac deinde ex binis Nostris Con- 
sistorialibus Allocutionibus cum summo animi vestri dolore cognovislis gravissima damna, quibus sacrz civilesque res 
in ltalia afligebantur, atque intellexistis ncfarios rebellionis motus et ausus contra legitimos eiusdem ltalie Principes 
ac sacrum legilimurmque Nostrum et huius S, Sedis principatum, Vos Nostris votis curisque statim obsecundantes, nulla 
interiecta mora, publicas in vestris Diœcesibus preces omni studio indicere properastis. Hinc non solum obsequentis- 
simis zque ac amantissimis vestris Litteris. ad Nos datis, verum etiam tum pastoralibus Epistolis, tum aliis religiosis 
doctisque scriptis in vulgus editis episcopalem vestram vocem cum insigni vestri ordinis ac nominis laude attollentes. 
ac sanclissimz nostiæ religionis iuslitieque causam strenue propugnantes, vehementer delestati estis sacrilega ausa 
contra civilem Romanæ Ecclesia principatum admissa. Alque ipsum principatum constanter tuentes, profiteri el docere 
gloriati estis, eumdem singulari Divine illius. omnia regentis ac moderantis Providentiz consilio datum fuisse Romano 
Pontifici, ut ipse null; civili potestati unquam subiectus supremum Apostolici ministerii munus sibi ab ipso Christa Do- 
mino divinitus commissum plenissima libertate, ae sine ullo impedimento in universum orbem exerceat. Atque Nobis 
carissimi catholicz  Eeclesie Glii vestris imbuti doctrinis, vesiroque eximia cxemplo excitati. eosdem sensus 
Nobis testari summopere certarunt et certant, Namque ex omnibus totius catholici orbis regionibus innumera- 
biles pæne accepimus tum ecclesiasticorum tum laicorum hominum cuiusque dignitatis, ordinis, gradus et conditionis 
Litteras. etiam a cenlenis catholicorum millibus subscriptas, quibus ipsi filialem suam erga Nos, et hanc Petri Cathe- 
dram devolionem ac venerationem luculenter confirmant, et rebellionem, aususque in nonnulis Nostris Provinciis ad- 
missos vehemenfer deleslantcs, Beati Petri patrimonium omnino inlegrum inviolatumque servandum, atque ab oinni 
iniuria defendendum esse contendunt; ex quibus insuper non pauci id ipsum, vulgalis apposite scriptis, docte sapien- 
terque asseruere. Qua» preclarz vestre, ac fidelium significationes, omni certe laude ac prediealione decarandz, et 
aureis nolis in calholice Ecclesia fastis inscribende ila Nos commoverunt, ut non potuerimus non læte exclamare 
„Benedicius Deus el Pater Domini Nostra lesu. Ghristi, Pater misericordiarum et Deus tolius consolationis, qui eonsoletur 
Nos in omni tribulatione nostra.“ Nihil enim Nobis inter gravissimas, quibus premimur, angustias gratius, nihil iucun- 
dius nihilque optatius esse poterat quam intueri. quo concordissimo atque admirabili studio Vos omnes, Venerabiles 
Fratres, ad huius S. Sedis iura tutanda animati et incensi estis, et qua egregia voluntate fideles curæ vestra traditi 
in idipsum conspirant. Ac per Vos ipsi vel facile cogitatione assequi polestis quam vehementer paterna Nostra ia Vos, 
atque in ipsos catholicos benevolentia merito atque optimo iure in dies augeatur. 

Dum vero tam mirificum vestrum, et fidelium erga Nos et hanc Sanctam Sedem studium et amor Nostrum 
lenibat dolorem, nova aliunde trislilim accessit causa. ltaque has Vobis scribimus Litteras, ut in tanti mamenti re animi No- 
stri sensus Vobis in primis denuo nolissimi sint, Nuper, quemadmodum plures ex Vobis iam noverint, per Parisienses 
ephemeridas, quibus titulus „Moniteur“ vulgata fuit Gallorum Imperatoris Epistola, qua Nostris respondit. Litteris, quibus 
Imperialem Maiestatem Suam omni studio rogavimus, ul validissimo, suo patrocinio in Parisiensi Congressu integram 
et inviolabilem temporalem Nostram et huius Sancte Sedis ditionem tueri, illamque a nefaria rebellione vindicare vellet, 
Hac sua Epistola summus Imperator commemorans quoddam suum consilium paulo ante Nobis propositum de rebelli- 
bus Ponlificie Nostra ditionis provinciis Nobis suadet, ul earumdem provinciarum possessioni renuntiare velimus, cum 
ei videatur hoc tantum modo præsenti rerum perturbalioni posse mederi. 

Quisque vestrum, Venerabiles Fratres, optime intelligi, Nos gravissimi officii Nostri memores haud potuisse 
silere cum huiusmodi epistolam accepimus. Hinc, nulla interposita mora, eidem Imperatori rescribere properavimus 
Apostolica animi Nostri libertate clare aperteque declarantes, nullo plane modo Nos posse eius annucre consilio, prop- 
tereaquod insuperabiles præseferat difficultates ratione habita Nostra et huius Sancte Sedis Dignitatis, Nostrique sacri cha- 
racteris, atque eiusdem Sedis iurium, quam non ad alicuius regalis familie successionem, sed ad omnes calholicos pertinent, 
ac simul professi sumus non posse per Nos cedi quod nostrum non est, ac plane a Nobis intelligi victoriam, que Aemilie 
perduellibus concedi vellet, stimulo futuram indigenis, exterisque aliarum provinciarum perlurbalorıbus ad eudem patranda, 
cum cernerent prosperam forlunam quæ rebellibus contingerel, Alque inler alia eidem Imperatori manifestavimua, non 


posse Nos eommemorataa Pontificie Nostre ditionis in Aemilia. provincias abdicare, quin solemnia, quibus obstricti sumus, 
iuramenta violemus, quin querelas motusque in reliquis Nostris. provinciis excilemus, quin catholicis omnibus iniuriam in- 
feramus, quin denique infirmemus iura non solum Italic Principum, qui suis dominiis iniuste spoliati fuerunt, verum etiam 
omnium tolius christiani orbis Principum, qui indifferenter videre negnirent perniciosissima quaedam induci principia. Ne- 
que prætermisimus animadvertere, Maieslalem Suam haud ignorare per quos homines, quibusque pecuniis, ac praesidiis 
recenles rebellionis ausus Bononiae, Ravennae et in aliis civitatibus excilali ac peracii fuerint, dum longe mazima populorum pars 
molibus illis, quos minime opinabatur, veluti allonıla maneret, et ad illos sequendos se nullo modo propensum ostendit. Et 
quoniam Serenissimus Imperator illas Provincias a Nobis abdicandas esse censebat ob rebellionis inotus ibi identidem 
excitatos, opporlune respondimus, huiusiuodi argumentum, utpote nimis probans, nihil valere: quandoqu'dem non dissi- 
miles motus tum in Europz regionibus, tum alibi persepe evenerunt; ct nemo non videt legitimum exinde capi non 
posse argumentum ad civiles ditiones imminuendas. Atque haud omisimus eidem Imperatori exponere diversam plane 
fuissc a postremis suis Litteris primam suam Epistolam ante llalicum bcllum ad Nos datam, qua Nobis consolationem 
non afflictionem attulit. Cum autem ex quibusdam imperialis epistolæ per commemoratas ephemerides edita verbis 
timendum Nobis esse censuerimus, ne predicte Nostre in Aemilia provincie iam essent considerandæ vcluti a Ponti- 
ficia Nostra ditione distractæ, idcirco Maiestatem Suam Ecclesia nomine rogavimus, ut ctiam proprii ipsius Maiestatis 
Suæ boni utilitatisque intuitu efficeret, ut huiusmodi Noster timor plane evanesceret. Ac paterna illa caritate, qua setn- 
piternæ omnium saluti prospicere debemus, in Ipsius mentem revocavimus, ab omnibus disiriclam aliquando rationem 
ante Tribunal Christi esse reddendam, ct severissimum iudicium subeundum, ac proplerea cuique enixe curandum ut 
misericordie potius quam iustitie. effectus. experiatur. 

Hzc praesertim inter alia summo Gallorum Imperatori respondimus, quz Vobis, Venerabiles Fratres, signi- 
ficanda esse omnimo exislimavimus, ul Vos in primis, et universus catholicus orbis magis magisque agnoscat, Nos, Deo 
auxiliante, pro gravissimi officii Nostri debito omnia impavide conari, nihilque intentatum relinquere, ut religionis ac 
iustitie causam | furtiter propugnemus, e! civilem Romane Ecclesie principatum, eiusque temporales possesiones ac 


iura, qua ad universum catholicum orbem pertinent. integra, el inviolata constanter tueamur el servemus, nec non 


iusta aliorum Principum cause prospiciamus. Ac divino lllius auxilio freti qui dixit in mundo pressuram habebitis, sed 


eoufidile, ego vici mundum, (Joan. c. 16. v. 33.) et beati qui perseculionem patiuntur propler iustitiam, (Matih. c. 5 v 10) 
parati sumus | illustria Pracdecessorum | Nostrorum vestigia persequi, exempla aemulari, et aspera quacque et acerba 
perpeti, ac vel ipsam animam ponere, antequam Dei, Ecclesiae ac iustitiae causam ullo modo descramus. Scd vel fa- 
cile coniicere potestis, Venerabiles Fratres, quam acerbo conficiamur dolore videntes quo teterrimo sane bello sanclis— 
sima nostra religio maximo cum animarum detrimento vexclur, quibusque maximis turbinibus Ecclesia et haec Sancla 
Sedes iactentur. Atque. etiam facile intelligitis quam vehementer angamur probe noscentes quautum sit animarum dis- 
crimem in illis perturbatis Nostris provinciis, ubi pestiferis praesertim. scriptis in vulgus editis pietas, religio, fides, mo- 
rumque honestas in dies miserrime labefactatur. Vos igitur, Venerabiles Fratres, qui in sollicitudinis Nostrae partem 
vocali eslis, quique tanta fide, constantia ac virtute ad Religionis, Ecclesiae ct huius Apostolicae Sedis causam pro- 
pugnandam cxarsislis, pergite maiore animo studioque eamdem causam defendere, ac fideles curae vestrae concreditos 
quotidie magis inflammate, ut sub vestro ductu omnem eorum operam, studia, consilia in catholicae Ecclesiae et huius 
Sanctae Sedis defensione, atque in tuendo civili eiusdem Sedis principalu, Beatique Petri patrimonio, cuius lutela ad 
omnes catholicos pertinet, impendere nunquam desinant. Atque illud praesertim a vobis etiam atque etiam exposcimus, 
Venerabiles Fratres, ut una Nobiscum fervidissimas Deo Optimo Maximo preces sine intermissione cum fidelibus curae 
vesttae commissis adhibere velitis, ut imperel ventis el mari, ac praesentissimo suo auxilio adsit Nohis Ecclesiae suae, atque 
exurgal et iudicel causam suam, ulque caelesti sua gratia omnes Ecclesiae et huius Apostolicae Sedis hostes propitius 
illustrare, eosque omnipotenti sua virtute ad verilalis, iustitiae, salutisque semitas reducere dignetur. Et quo facilius 
Deus exoratus inclinet aurem suam ad Nostras, vestras, omniumque fidelium preces, petamus in primis, Venerabiles 
Fratres, suffragia Immaculatae Sanctissimaeque Dei Genitricis Virginis Mariae, quae amantissima nostrum omnium est 
mater et spes fidissima, ac praesens Ecclesiae tutela et columen, el cuius patrocinio nihil apud Deum validius, Implo- 


remus quoque suffragia tum Bcatissimi Apostolorum Principis, quem Christus Dominus Ecelesiac suae petram constituit 
adversus quam portae inferi praevalere nunquam polerunt, lum coapostoli eius Paulli, omniumque Sanctorum Caelitum, 
qui cum Christo regnant in caelis. Nihil dubitamus, Venerabiles Fratres, quin pro cximia vestra religione ac sacerdo- 
tali zelo, quo summopere praeslalis, Nostris hisce votis postulalionibusque studiosissime obsequi velitis. Atque interim, 
flagranlissimae Nostrae in Vos caritatis pignus Apostolicam Benediclionem ex intimo corde profectam, et cum omnia 


verae felicitatis voto coniunctam Vobis ipsis, Venerabiles Fratres, cunctisque Clericis, Laicisque fidelibus cuiusque ve- 
sirum vigilantiae commissis peramanter imperlimur. 


Datum Roma apud Sanctum Petrum die 19 Ianuarii Anno 1860. 
Pontificatus Nostri Anno Decimoquarto. 


Typis L. D. Steger possessoris typographue Jarloenxis 1860. 


